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Neueste Nachrichten.
Die schon lange erwartete Ernennung Rathenaus zum Reichsminister

des ücußern »ft nun erfolgt.
«

Tie Streikbewegung der Eisenbahner ist anscheinend soweit fortge¬
schritten. vaß mit einem Teilstrcil in Rorbdeutschland zu rechnen
ist, wälncnd die süddeutschen Elscnbahner sich gröhteniettS gegen
d^n Streik erklären. Ei » Streik dürfte übrigens einer geschlossenen
Ablehnung weitester Kreise begegnen.

Die Verhandlungen zwischen England, Frankreich und Italien über
die Orte,»frage scheinen große Meinungsverschiedenheitenzu Tage
gefordert zu haben. Deshalb wird auch nun sowohl von englischer
wie französischer Seite für eine Vertagung der Konferenz von Ge¬
nua eingetrcten. weil die AlUierien erst über alle außenpolitische»
Fragen unter sich einig sein wollen, ehe sie nach Gcnikd gehen. Tie
geringe Rctgung Amerikas, sich zu beteiligen, und dir ungeklärte
Lage in Rußland dürsten ebensalls zu dem Wunsche der Vertagung
brlgctragcn haben.

Der drohende Eisenbahnerstreik.
D «e Stimmung in Berlin.

Berlin , 1. Fcbr. Tie gestrige Sitzung des Hauptvorstands der
Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbcamte- und -Anwärter verlies,
wie die Morgcnblätier nach einer Korrespondenz meiden, außer¬
ordentlich stürmisch Die Lppositionsgruppe, die den Streik verur¬
teilt, bezweifelte das Recht des erweilettcn Vorstands, über die
Köpfe der Mitgliedermassen hinweg, einen Beschluß zu fassen, der
nicht nur für die Beamten selbst die allerschwersten Folgen haben
könnte. Nach Ansicht der gemäßigten Bcamlenvcrtreter ist das Ange¬
bot der Regierung durchaus annehmbar gewesen. Die Vertreter der
Unterbeamten und der Lokomotivführer erklärten dagegen, daß die
Zugeständnisse der Regierung unannehmbar seien. Wie der . Der-
liner Lokalanzeiger" erfährt, dürste eS zu einem Streikbeschluß vor
heute abend nicht kommen, da man vorerst noch die inzwischen ein-
geleitelen Einigungsverhandlungen abwarten wolle. Zu der Streik,
absichl der Reichsgewerkichastschreibt der . Vorwärts " u. a., das
Unternehmen werde, wenn eS zur Ausführung gelange, von jedem
Standpunkt aus , auch vom gewerkschaftlichen, verworfen werden
muffen. Die Eisenbahnbeamten sollten einen Kampf, in dem sie fast
alles und alle gegen sich haben müßten, vermeiden.

Ein Hauptstreikhetzer.
Berlin , 31. Jan . Zur Eisenbahnerbewegung berichten die Abend¬

blätter. daß ein Teilstreik der in der Reichsgewerkschast der deutschen
Eisenbahnbeamten und -Anwärter organisierten Beamten anscheinend
unvermeidlich ist. Zu den führendin Männern de- HauptvorstandeS
gehört auch bet der neuen Streikbewegung ein gewisser Henne, der
zur Zeit der Nationalversammlung in Weimar einen Eisenbahner-
sireik hervorgerufen und sich dabei selbst zum EisenbahndirektionS-
präffdenten in Erfurt ernannt hat. Heute nachmittag wird der Vor¬
stand der Reichsgewerkschast endgültig Stellung zur Strcikfrage neh¬
men. — Ter Deutsche Beamtenbund hat heute mittag eine Abord¬
nung zum ReichsverkehrSministere entsandt, um nochmals den Versuch
einer Einigung anzubahnen.

Der „Vorwärts " gegen den Streik.
Berlin . 31. Jan . Der „Vorwärts " nimmt in einer Zu¬

schrift aus Eewerkschaftskreisen scharf Stellung gegen den
geplanten Streik . Durch das Ultimatum sei in schwebende
Verhandlungen eingegrifsen worden ui^d die Reichsgewerk-
schaft habe , indem sie selbständig und ohne Befragung ihrer
Spitzenorganisationen vorgegangen sei, gegen alle bisherigen
gewerkschaftlichen Gepflogenheiten gehandelt . Das eine
steht fest, heißt es zum Schluß , daß man so wie der Vor¬
stand der Reichsgewerkschast es mache, nicht verkehrt , um
etwas zu erreichen.

Die Haltung der württ . Eisenbahner.
(SCB ) Stuttgart , 31. Jan . Aus führenden Kreisen der württ.

Derkehrsbeamtenwird geschrieben: Das von der . Reichsgewerkschast
der Eisenbahnbeamten und deren Anwärter" der Rcichsregierung ge¬
stellte Ultimatum läuft mit dem heutigen Tag ab. Die württ . Lan¬
desverbände des Verkehrspersonals haben sich in Vorstandssitzungen
am Montag mit der durch dieses Ultimatum geschaffenen Situation
befaßt. Der .Deutsche Eisenbahnerverband"  erklärt , daß
er an dem angekündigten Streik der Reichsgewerkschast sich nicht be¬
teiligen werde, weil er lediglich infolge der Durchbrechung der Ein¬
heitsfront der Spitzenverbände geführt werde. Der . Württ . Eisen¬
bahnerverband" (Gewerkschaft deutscher Eisenbahner) hält erst heute
leine entscheidende Sitzung ab. Die Haltung dieses Verbandes dürfte
Mehr oder weniger von der Stellungnahme seiner Großorganisation,
der . Gewerkschaft deutscher Eisenbahner", die gestern in Berlin den

Hauptvorstand versammelt Halle, abhängig sein. Unter den obwal¬
tenden Umständen dürste von einer beiondcren Slreiklust bei der über¬
wiegenden Mehrheit seiner Mitglieder keine Rede sein. Tie . Reichs-

gewerkichast, Lanüesstclle Württembergs hal in ihrer gestrigen Vor¬
standssitzung beschlossen, von ihrer Berliner GcwclkichasisleilUngeine
Urabstimmungzu verlangen und dementsprechend das Ulnnialum wei¬
ter zu befristen. Diese Gewerkschaft hat in ihre Satzungen eine Be¬
stimmung ausgenommen, wonach vor der Ausrufung eines Streiks
bei den Mitgliedern eine Urabstimmung hecbeizusühren ist. Diese
Bestimmung hat der Vorstand in Berlin , der eine radikale Färbung
verschiedenster An ausweist, glattweg übergangen. Ter Slandpunk:
der . Württ . Sekrelärsbeamlen in gehobener Stellung " ist bekannt.
Sie sind, trotzdem sie dieser . Reichsgewerkschast" angehören, Gegner
des Streiks . Bei den Beamten der Poitverwaliung >st nur wenig
Stimmung für einen Streik vorhanden. Tic württ . Verkehrsbeamlcn
kommen immer mehr zu der Auffassung, daß die von vornherein ver¬
fehlt eingeleitete Aktion deS . Deutschen Beamtenbundes" vom 3 Le»
zember letzten Jahres zur Verbesserungder Einkommensbezügenach¬
träglich auch durch einen Streik nicht mehr gutgemacht werden kann.
Angesichts der stark sortschreit-nden Verteuerung der Lebenshaltung
auf allen Gebieten und der starken Belastung der geringen Einkommen
bet der kommenden BrotpreiSerhöhung sind neue Verhandlungen mit
den Spitzenverbänden zur Verbesserungder auch vom Reichsfinanz¬
minister Dr. Hermes anerkannten ungünstigen Lage der staatlichen
Beamlen und Arbeiter, der Ruhegcdaltsempsänger und Sozialrentner
sofort notwendig. Die gewerkschaftlichen Mittel sind jedenfalls auch
noch der neuesten Erklärung des NeichSsinanzministerS, dir er am
Monlag im Reichstag bet der Generaldebatte zum Etat abgegeben
hat, nicht erschöpft. Co lange dies nicht der Fall ist. fehlt jede recht¬
liche Unterlage zu einem derartigen Streik. Die Erklärungen deS
ReichsfinanzmlnisterSvor aller Oessentlichkeit, daß eine entsprechende
Anpassung der Einkommen für die Festbesoldelenan die bestehenden
Verhältnisse vorgenommen werden müsse, hat weitergehend beruhigt.
Besonnene Mitglieder dieser . Reichsgewerkschast" sprechen offen von
einem unerhörten Vorgang, von unüberlegten Schritten, die durch
radikale Elemente im -Vorstand eine Mehrheit gefunden hätten, ohne
die Folgen zu überlegen, die ein solches Vorgehen wirtschaftlich und
politisch für Land und Reich und nicht zuletzt für die Beamten selbst
im Gefolge haben müsse.

Streikbeschluß der Neichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahner.

(W.T.B.) Berlin.  1 . Febr. (Telephon, 10 Uhr.) Die Reichs-

gewcrkschaft deutscher Eisenbahnbcamtrn beschloß mit 20 gegen 15

Stimmen, bei einer Stimmenthaltung , in der kommende» Nacht «m

12 Uhr in den Streik rinzutreten.

Zur auswärtigen Lage.
Die deutsche Beweissiihrung

für die starke Steuerbetastung.
Be ll«, 31. Jan . Die Anlagen zu der deutschen Note «n die Re-

parationskommisfion find heute der Presse übergeben worden. Die
Anlage 1 beschäftigt sich mit dem deutschen Steuerprogramm und sei¬
ner Durchführung. AuS den Unterlagen geben wir zunächst als In»
teressaniestes folgende Uebersicht über die Belastung des Einkommens
in Frankreich, England und Deutschland unter Berücksichtigung der
inneren Kaufkraft des Geldes (1 Fr . ist gleich5 Papirrmark , 1 Schil¬
ling ist gleich 11 Papiermark). Berücksichtigt sind die Einkünfte auS
Löhnen und Gehältern verheirateter Steuerpflichtiger mit zwei unler-
haltsbedürstigen Kindern unter 20 Jahren . Bei einem Einkommen
von 10000 sind ln keinem der drei Länder Steuern zu zahlen.
Bei einem Einkommen von 20000 sind nur in Deutschland 260
Mark, das sind ILO v. H. Steuern zu zahlen. Bei einem Einkom¬
men von 30000 sind ebenfalls nur in Deutschland Steuern in
Höhe von 1260 das sind 4,20 v. H., zu zahlen. Bei einem Ein¬
kommen von 50000 ^ sind in Frankreich 1L3 v. H- Steuern zu
zahlen, in Deutschland 3260 das sind 6,52 v. H., bei einem Ein¬
rommen von 200000 ^ sind in Frankreich 4.05 Proz ., in England
3,90 Proz ., in Deutschland 63 000 -tL, das sind 25,20 Proz ., Steuer
zu bezahlen, bei einem Einkommen von 500000 in Frankreich
12,26 Proz ., in England 22.83 Proz ., in Deutschland 160 500
das sind 32,10 Proz ., Steuer zu bezahlen, bei einem Einkommen von
1 Million in Frankreich 18Z8 Proz ., in England 32,39 Proz ., in
Deutschland 385 500 das sind 33,55 Proz . Steuer zu bezahlen.
Die Anlage 2 ist weniger umfangreich und gibt eine Uebersicht über
den Abschluß des Haushaltsplanes für 1922.

Voraussichtliche Vertagung
der Konferenz von Genua.

Paris , 31. Jan . (Drahtb . W .-B .) Wie Havas mrt-
teilt , macht sich in den Kreisen der alliierten Diplomaten

von Tag zu Tag immer mehr der Gedanke gellend , daß
der Zu .ammentritt der Konjcrenz von Genua um etwas
verschoben werden sollte . „Petit Parisien " schreibt , daß
man sich nicht wundern dürfe , wenn in Kürze eine Ver¬
tagung der Konferenz von Genua ins Auge gefaßt werde.
Es sei unwahrscheinlich , daß die Vorbereitungen zur Unter¬
bringung der Konferenzteilnehmer bis zum 8- März be¬
endet sein können . Das Programm der Konferenz werde in
den nächsten Tagen Gegenstand eines Meinungsaustausches
mit den Verbündeten werden . Diese Verhandlungen wür¬
den vielleicht länger dauern . Dian wünsche, daß die Kon¬
ferenz nütziiche Arbeit leisten und sich nur aus einen all¬
gemeinen Gedankenaustausch beschränken soll. Unter diesen
Umständen sei es nicht sicher, ob die Konferenz vor Ostern
zujammentreten könne.

Die „Times " gegen Genua.
London . 31. Jan . Die „Times " wenden sich in einem

Leitartikel gegen die geplante Wirtschaftskonserenz von
Genug , Bei dem kritischen Abseitsstehen der Bei . Staaten
und bei der widerwilligen Zustimmung Frankreichs würde
es überraschend sein , wenn die Konferenz die Hoffnungen,
die ihre Veranstalter auf sie setzen, erfüllen würde . Was
in den zwei Wochen , die die Konferenz dauern soll, er¬
reicht werde , sei nichts anderes als daß alle bitteren
Streitfragen Europas an die Oberfläche gebracht würden.
Die größte Bereitwilligkeit werde auf Seiten Deutschlands
und Soojetrußlands an den Tag gelegt.

Die Forderungen der Aegypter.
Kairo , 31. Jan . Wie die Zeitung „Al Mokattam " be¬

richtet , soll Earwat Rascha bereit sein , den Posten des
Ministerpräsidenten unter folgenden Bedingungen zu über¬
nehmen : 1) Nichtannahme des Planes und der erläutern¬
den Note Lord Curzons , 2 ) Ausgabe des Protektorats . 3)
Wiederherstellung des Ministeriums für auswärtige An¬
gelegenheiten . 4 ) Einsetzung eines aus freien Wahlen her-
oorgegangenen Parlaments , das aus einem Oberhaus und
einem Unterhaus besteht . 5) Möglichste baldige Aushebung
der Posten der Ratgeber mit Ausnahme der juristischen
und finanziellen Ratgeber bis zum Eintritt neuer Ver¬
hältnisse . 6 ) Sofortiger Ersatz der ausländischen Beamten
durch Aegypter . 7) Aufhebung des Belagerungszustands/
— Das neue Parlament soll eine Delegation namhaft
machen , die mit Großbritannien die Frage der geforderten
Garantien und die Sultansfrage erörtern soll.

Das Flottenabkommen sür den stille« Ozean
angenommen?

Berlin , 31 . Jan . Der „Vossischen Zeitung " wird aus
Washington gemeldet : Die japanische Delegation sür die
Abrüstungskonferenz ist ermächtigt worden , ihre Zustim¬
mung zum Wortlaut des Flottenabkommens zu geben , nach¬
dem den Bedenken der japanischen Regierung in Bezug auf
die Besestigungsfragen Rechnung getragen wurde , indem
die Bonin -Jnseln zwar als zum Mutterlands gehörig ge¬
rechnet werden , aber nicht befestigt werden dürfen.

Die Besestigungsbestiminungen des Flottenabkommens
sehen vor : .

1. Großbritannien , Japan und die Vereinigten Staaten verpflich¬
ten sich, den Status quo im Stillen Ozean aufrecht zu erhalten, d. h.
thre Besitzungen nicht zu befestigen, mit Ausnahme gewisser bezeich»
neter Gebiete.

2. Der Status quo muß ganz besonders in den folgenden Be¬
sitzungen ausrechtcrhalten werden: Insel Guam. Philippinen , Hong¬
kong. Bonin , Ryuky, Ossima, Formosa und die Fischerinseln. ,

Das Abkommen ist nicht anwendbar aus folgende Ge¬
biete - Die Westküste der Berenigten Staaten . Australien.
Tasmanien , Neuseeland , Norfolk , serner das Gebiet von
Neu -Guinea , für das noch Mandat vorhanden ist, und di?
Gesamtheit der Inseln , die das japanische Land darstellen.

Nachdem diese letzten strittigen Punkte im Flottenai-
kommen geregelt sind und die Verhandlungen über die
Cchantungfrage nach dem soeben erfolgten Abschluß eines
Abkommens zwischen den chinesischen und japanischen Dele¬
gierten über die Rückgabe Schantungs an China sich nur
noch über die Regelung einiger Einzelheiten erstrecken
werden , nimmt man in unterrichteten Kreisen an , daß die
Abrüstungskonferenz abgeschlossen wird.

Reichstag.
Fortsetzung der Aussprache

über den Neichshau;
Berlin , 31. Jan . Der Reichstag setzte heute n^

ledigung einiger Kleinen Anfragen die allgemc'
spräche über den Reichshaushaltsplan sür 1923
Dietrich (Dem .) zollte den Bestrebungen^
Ministers auf Vereinfachung der Vermal^
nung und hofft , daß die innere Anleihe
daß sie eine gute Aufnahme finde . Dis



ks tragen können, solange die Handelsbilanz
Betriebsverwaltungen mutzten auch mit

lneren Veamtenapparat arbeiten können. Das
irtschaftsministerium wirke störend und könne ver-

den und das Reichsschatzministerium sei erst recht
krslüssig. Die Beamten könnten kein Streikrecht in An-
uch nehmen, wenn sie nicht auf ihre Beamtenrechte ver¬

zichten wollten . Sechs Zehntel der unterstützten Erwerbs¬
losen Deutschlands befänden sich in Berlin . Hier solle die
Regierung nach dem Rechten sehen. Der furchtbaren Not¬
lage der Hausbesitzer und der Rentner müsse abgeholfen
werden . In Anbetracht der Notlage der -Presse solle die
Eisenbahnverwaltung prüfen , ob nicht das Zeitungspapier
in einer niedrigen Tarifklaffe befördert werden könne. —
Abg. Ersing (Ztr .) bezweifelte, ob der rechnungsmätzig
balanzierte Etat der rauhen Wirklichkeit standhalten
werde. Die Vereinfachung der Verwaltung sei notwen¬
dig und die Steuermöglichkeiten müßten endlich klar zwi¬
schen Reich, Ländern und Gemeinden geteilt werden. Dem
Ultimatum der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner gegen¬
über sage er : Regierung , bleibe hart ! Das Beamtenrechtsei mit dem Etreikrecht unvereinbar . Die gewaltigen Re¬
parationsforderungen der Entente seien unmöglich zu er¬
füllen . wir müßten aber immer wieder auf die riesigen Lei¬
stungen Hinweisen, in die sich unser Ersüllungswille um¬
gesetzt habe. — Abg. Henke  sUSP .) nahm die Reichs¬
gewerkschaft der Eisenbahner gegen den Vorredner in
Schutz und erklärte weiter , die mit großer Reklame an¬
gekündigte Hilfsaktion der Landwirtschaft habe mit der
Androhung eines Lieferstreiks begonnen. Schließlich pole¬
misierte der Redner noch gegen Scheidemann und die
Mehrheitssozialdemokratie . — Abg. Erzinger (BVP .)
forderte schleunigste Hilfe für den notleidenden Mittel¬
stand und eine gesunde Dezentralisation aus dem Gebiete
des Steuerwesens , sowie Beschleunigung der Liquidation
der Kriegegesellschaften. — Reichsminister Dr . Hermes
erklärte , die Brotpreiserhöhung sei nicht eine Folge der
Eetreidenreiserhöhung . Die Landwirtschaft habe die Um-
lagepflicht bisher gut erfüllt . Die Beseitigung des Reichs¬
schatz- und des Reichsernährungsministeriums sei schwie¬
rig . Dem Gedanken einer gesunden Dezentralisation beider Reichsfinanzverwaltung werde er gerne näher treten.
— Morgen Weiterberatung und kleinere Vorlagen.

Deutschland.
Rathenau Außenminister.

Berlin, 31. Jan. Der Reichspräsident hat Dr. Walter Rathenau
zum Reichsminister des Aeußern ernannt.

Die deutsche Bolkspartei gegen Nathenau?
Berlin, 1. Febr. Zur Ernennung Dr Rathenaus zum Außen¬

minister meldet die „Zeit": Die Reichstagssraktion der Deutschen
Volkspartei trat gestern abend zu einer Sitzung zusammen Die Be¬
setzung des Auswärtigen AmtS durch Dr Rathenau wird m der
Fraktion der Deutschen Volkspartei als ein beabsichtigter Vorstoß
des Reichskanzlers gegen die von Ser Fraktion ausgestellten Voraus¬
setzungen für die Zustimmung zum Steuerkompromiß angesehen. In¬
folge besten besteht, für die Fraktion angesichts der bevorstehenden end¬
gültigen Verabschiedung des Stcuerkompromisses wiederum volle
Handlungsfreiheit.

Ein Plan zur Hebung der landwirtschaftlichen
Produätion.

Berlin . 1. Febr . Nach einer Nieldung der „Bossischen
Zeitung " aus Hamburg machte der Vorsitzende des Reichs-
wirtschastsrates Edler von Braun Mitteilung über das
geplante landwirtschaftliche Hilsswerk und die mit ihm zu¬
sammenhängende Kreditgemeinschast. Durch Produktions¬
hebung sei es an sich möglich, die Einfuhr von landwirt¬
schaftlichen Nahrungsmitteln und Rohstoffen entbehrlich zu
machen. Der gesamten Landwirtschaft müßten die Errun¬
genschaften zugänglich gemacht werden . Die landwirt¬
schaftlichen Berufsorganisationen müßten größeren Ein¬
fluß auf die Regierungsmaßnahmen erhalten . Die land¬
wirtschaftlichen Organisationen würden sehr bald mit
einem Schritt an die Oefsentlichkeit treten , der für die
Produktionshebung bahnbrechend sei. Eine neugebildete

große Kreditgemeinschast werde in erheblichem Umfange
Mittel für die landwirtschaftlichen Bedürfnisse beschaffen.
Der Reichsverband der deutschen Industrie und der Neichs-
verband des deutschen Handwerks seien zur Unterstützung
bereit , auch die christlichen Gewerkschaften hätten ihr Ein¬verständnis erklärt.

Für den 9-stilndigen Arbeitstag.
Berlin , 1. Febr . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

wurde in der Karosserie-Werkstätte Hubertus Lei Kronach
eine Betriebsabstimmung über die Arbeitszeit vorgenom¬
men. Dabei stimmte eine überwiegende Mehrhktt für den
9stündigen Arbeitstag , um den Verdienst zu erhöhen.

Polnische Banken
zum Ankauf deutschen Besitzes in Oberschlefien.

Berlin, 1. Febr. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Katto-
witz: Von Warschauer und Posener Finanzleuten sind im künftigen
polnischen Teil Oberschlesiens etwa 30 neue Banken, beziehungsweise
Filialen gegründet worden, die den Ankauf der Immobilien der aus
Oberschlesien fortziehenden Deutschen finanzieren soll.

Aus Stadt und Land.
Calm , den 1. Februar 1922.

Dienstnachricht.
Die Stelle eines Nechnungsrats (Amtsvorstands ) bei

dem Staatsrentamt Hirsau  wurde dem Zollinspektor
Widmater  bei dem Zollamt Calw übertragen.

Die Besetzung der Staatsrentiimter.
Im Staatsanzeiger werden nun die neugeschaffcnen Staatsrent-

ämter besetzt, sie sollen ihre Tätigkeit auf 1. Februar ausnehmen
Diese besteht in der Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes, der
Domänen, der Kassen- und Rechnungsführungfür die Bau- und
Forstverwaltung, die Gehaltszahlungan Lehrer und Geistliche.

Gebührenerhöhungen für Hebammen.
Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern werden die

Gebühren der Hebammen für die Verrichtungen in der Privattätigkeit
um weitere 50 Prozent erhöht.

Der württ . Lehrerverein
über die Iaht der Neltgionsstunden.

Das SCV . schreibt: Der Eesanrtvorftaud des Würt¬
temberg . Lehrervereins hat nach eingehender Aussprachefolgende Erklärung einstimmig angenommen : Der W.L.V.
erhebt entschiedenen Einspruch gegen die Art , wie bei der
Unterschriftensammlung für die Eingabe in Sachen des
Religionsunterrichtes vielfach vorgegangen wird . Wie
dem W.L.V. aus zahllosen Zuschriften aus dem Lande be¬
kannt geworden ist, sind sehr viele Unterschriften nur des¬
halb gegeben worden , weil gejagt wurde, es solle der Reli¬
gionsunterricht aus der Schule entfernt werden. Diesen
Verdächtigungen ggenüber stellen wir fest: 1. Der W.L.V.
hat noch niemals weder die Religion noch das Recht des
Religionsunterrichts in der Schule bekämpft. 2. Der
W.L.V. hat sich bei allen seinen Forderungen stets nur
von Erwägungen pädagogischer Art leiten lasten. Auch
in der Frage der Stundenzahl , die der Religionsunterricht
in der Schule erhalten soll, war für feine Stellungnahme
das maßgebend, was Erziehungswissenschaft und was Er¬
fahrung übereinstimmend als ausreichend bezeichnen. Er
wird sich in dieser seiner Stellungnahme nicht irre machen
lasten von einer Agitation , der sachliche, Erwägungen nichtzugrunde liegen. Ueber Fragen des inneren Schulbetriebs
kann selbstverständlich durch Unterschriftensammlung nicht
entschieden werden. 3. Die jetzige Regelung des Religions¬
unterrichts , gegen die die Eingabe gerichtet ist. beruht auf
einer Vereinbarung zwischen Oberschulbehörde und Ober¬
kirchenbehörde. Letztere hat also das Etundenmaß . das der
Religionsunterricht erhält , für ausreichend angesehen Der
W.L.V. verurteilt es auf das schärsstte, daß der evang.
Volksbund und mit ihm andere kirchliche Kreise in der
gegenwärtigen Zeit eine durch die Tatsachen in keiner
Weise gerechtfertigten Agitation bis ins kleinste Dorf hin¬
ein entfalten und dadurch eine tiefgehende Beunruhigung
in den weitesten Kreisen unseres evangelischen Volkes Her¬
vorrufen . —

Evangelische Landeskirchenversammlung.
(SCB .) Stuttgart , 31. Jan . Die Ev. Landeskirchenver,

sammlung nahm in ihrer heutigen Tagung einstimmig
einen Antrag an , die Kirchenregierung zu ermächtigen, den
Bundesvertrag des Deutschen Evang . Kirchenbundes abzu-
schließemund der Verfassung zuzustimmen.

(SCB.) Stuttgart, 31. Jan. Die Evang. Landeskirchenversamm-
lang wurde am Montag mit Worten des Gedenkens für den ver¬
storbenen König eröffnet. Als Hauptgegenstände kommen in de»
nächsten Tagen zur Beratung: Beitritt zum Deutsch-Evangelischen
Kirchenbund, Wahlgesetz für die Landeskirchenversammlung, Frage
des Religionsunterrichtsder Volksschule.

Finanzausschuß.
(SCB.) Stuttgart, 31. Jan. In der Sitzung des Finauzaus.

schusses am Dienstag wurde zunächst über einen gemeinschaftlichen
Antrag betr. Bauholzpreise  abgcstimmt. Dieser geht dahin:
das Staatsministerium zu ersuchen, für die vom Ministerium des
Innern vor dem 15. November 1921 genehmigten und schon ausge-
führten oder im Bau begriffenen Wohnhausbautenmit Einschluß
kleiner landwirtschaftlicher Bauteile den Holzpreis nach den bis zum
15. November angcwendeten Bestimmungen zuzüglich der eingetrcte-
nen Erhöhung der Gewinnungskosten zu belasten, wenn »ach Prü-
fung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Bauenden durch die Woh.
nungsabteilung des Ministeriums oes Innern nicht eine höhere Be¬
rechnung gerechtfertigt erscheint. Ter Antrag wurde einstimmig an.
genommen. Ein Vertreter des Ministeriums des Innern gab ein
Programm bekannt über die künftige Lösung der Frage der Bau¬
hilfen. Präsident Haag machte noch Mitteilung über den Ankauf
von Uniformstoffeu zu vorteilhaften Preisen für die staatliche Ord-
nungSpolizei. die auf Anordnung des Feindbundesneu uniformiert
werden muß. (In anderer Farbe als feldgrau.) Bei der Abstim¬
mung wurden die Maßnahmen mit9 gegen eine Stimme(US P .)
gebilligt. Fortsetzung Mittwoch vormittag9 Uhr: Eingaben und
Sonstiges.
Derbandstag der Mietervereine Württembergs

und Hohenzollerns.
(SCB .) Ulm, 30. Jan . Unter zahlreicher Beteiligung

aus dem ganzen Lande begannen gestern nachmittag die
Verhandlungen des 3. Verbandstages der Mietervereine
von Württemberg uno Hohenzollern. Der 2. Vorsitzende
Horn -Eßlingen begrüßte als Vertreter der Regierung Re-
gierungsrat Dr . Etzel-Stuttgart , Oberregierungsrat Maier
vom Oberamt . Regierungsrat Dr . Bub von der Etadt-
gemeinde Ulm und dem Mieteinigungsamt , Vertreter des
Beamtenbundes . des Eewerkschastsbündes und des Kar¬
tells der Freien Gewerkschaften, ferner die Abgg. Roßmann,
Göhring und Künkel. Der Mieterverband bemühe sich um
die Lösung eines großen wirtschaftlichen Problems , es gebe
keine größere Not als die Wohnungsnot und die Lösung
sei nur möglich durch einheitliche Zusammenarbeit . Nach
den Dankesworten det verschiedenen Begrüßten erstattete
der Vorsitzende den Tätigkeitsbericht . Unser Bestreben ist»
praktische Arbeit zu leisten, nicht Opposition zu treiben.
Wenn die Hausbesitzer diesen Bestrebungen Verständnis
entgegcnbringen , haben wir auch Verständnis für ihre
Interesten und Ziele . Wir verlangen Ausbau der Miet-
cinigungsämter . Solche Aemter ohne Beiziehung von Mie¬
tern . wie es tatsächlich einige gibt , sind haltlos . Immer
mehr Wohnungen müssen gebaut werden , damit die Preise
nicht künstlich in die Höhe getrieben werden . Unterstützung
der Baugenossenschaften, Einfluß auf die Preise der Bau¬
materialien , das sind weitere Forderungen , die wir stellen.
Der Verband zählt 25 000 Mitglieder . Sodann sprach
Rechtsanwalt Bagnato -Eßlingen Uber Mieterschutz und
Mieterrecht . Die bisherigen Mieterschutzgesetze befriedigen
nicht, sind vielmehr auszubauen . Von der Wasserkante bis
Friedrichshasen würde sich ein Sturm erheben gegen die
Bestimmung , daß die Mieterschutzgesetze am 31. März 1922
aufgehoben würden . Wir müssen verlangen , daß etwas
besseres an ihre Stelle kommt. In dem Reichs^esetzent-
wurf für den Mieterschutz sind Bestimmungen enthalten,
mit denen sich der Mieter nicht einverstanden erklären
kann. Der Deutsche Mieterbund hat eine Reihe von Aende-
rungen beantragt . So soll das Mietsverhältnis nur durch
Urteil aufgehoben werden können und nur dann , wenn der
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4S- Jin Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. MarUtt.

„Ah. ein Bekenntnis in bester Form!"
Ein weiches Lächeln spielte um den blaßroten Mund: ein

verklärender Schimmer legte sich über das erbleichte Gesicht,
das in vielem Augenblick weis, erschien wie die Binde über der
Stirn . „Ja . Flora , ich bekenne, we.l ich mich nicht zu schämen
brauche. Für liniere Lesuhle tonnen wir nicht — verantwort¬
lich sind wir nur für die Macht, die wir ihnen einräumen. Ist
c; Sünoe, wenn man verehrend an den Hausaltar eines an-
l ren lull ? Ist es Sünoe. wenn man freudig zu einem stolzen
'2 rumc auiblickt, der im Garten eines anderen steht? Ist es
Sünde, wenn ich liebe, ohne begehren? Ich will nichts von
»uch: ich werbe nie seinen und Brucks Weg kreuzen. Ihr jollr
nie wieder von > ir hc en. sollt euch ni ;t einmal meiner er¬
innern. was kan., es eurem ehelichen Glück schaden, wenn ich
ihn liebe, jo lang, ich alinr, uno ihm die Treue halte wieeinem ' 'rdenc..?"

Ein verletzendes Auflachen unte' diach sie. „Nimm dich in
acht, kleine ! Im n .chjtcn Augenblick wird dem dichterischer
Schwung in Verse ver allen."

„Rein, Flora , die überlaste ich dir, wenn ich mir auch sagen
muß. daß ich gesteigert bin m meinem Empfinden uno nicht
mehr in Den festen, ruhigen Geleisen meiner Erziehung gehe,

ich oiese Neigung >m Herzen nage." Sie schritt wieder
in das Zimmer zurück, an dem Ständer vorüber, der den
inzug trug. Ohne cs zu wissen, streifte sie vie nur noch

hängende Schleppe, uno mit einem leisen Gezisch
^rauschende Seidenstoff zur Erde.

sich erschrocken, aber Flora schleuderte den Atlas
,dem Fuß aus dem Wege. „Laß den Plunder

schneidend. „Aber sieh, selbst ver leblose Stoff
^und empört sich gegen die Schuldige."

ganz frei von Schuld, Flora ?" fragte

Käthe rasch mit fliegendem Atem. „Was war es, das mich
zu Äniang erfüllt hat? Mitleid , unsägliches, schmerzliches Mit¬leid mir dem edlen Mann, den du nicht verstanden, den du vor
unser aller Augen gemißhandelt und um jeden Preis abzuschüt¬
teln geiucht hast. Wäre es nicht eine schwere Schuld gewesen,
wozu hättest du dann Abbitte geleistet? Ich habe dich als
Büßende gesehen. . . Als du den Ring in den Fluß warfst —"

„Gott im Himmel, Käthe! Wörme doch nicht immer die
alte Vision aus, die du einmal gehabt haben willst," ries Flora
und preßte sekundenlang die Hände auf die Ohren: dann hielt
sie dem lungen Mädchen den Goldfinger unter die Augen, und
ihre Oberlippe hob sich scharf einwärts gekrümmt über den
weißen Zähnen. „Da — da sitzt er ja. Und ich kann dir ver¬
sichern, daß er echt ist — die gravierten Buchstaben lassen nichts
zu wünschen übrig . . . Um aber ver Sache ein Ende zu
machen, will ich dir sagen, daß dieies Ding da in meinem Leben
keine Rolle mehr spielt, es sei denn die eines Drahtes, an dem
man eine Puppe lenkt — mein bräutliches Verhältnis zu Bruck
ist gelöst—"

Käthe fuhr bestürzt zurück. „Die Lösung hast du ja schon
früher erfolglos versucht." stammelte sie verwirrt, atemlos.

„Ja , damals hatte der Erdärmliche noch einen Rest von
Kraft in der Seele: jetzt ist er windelweich geworden."

„Flora — er gibt dich frei?"
„Mein Gott, ja, wenn du denn durchaus die Freudenbotschaft

noch einmal hören willst —"
„Dann hat er dich auch nie geliebt. Dann hat ihn damals

etwas anderes getrieben, auf seinen Rechten zu beharren. Gott
sei Dank, nun kann er noch glücklich werden!"

„Meinst du? Wir sind auch noch da," jagte Flora ; sie legte
ihre Hand mit festem Druck aus den Arm des jungen Mädchens,
und ihr Blick tauchte vielsagend und drohend in die verklärten
braunen Augen. „Ich werde ihm die Stunde nie vergessen, m
der er mich vergebens um meine Freiheit betteln ließ. Nun
soll er auch fühlen, wie es tut, wenn man den Becher zum er¬

sehnten Trünk an die Lippen setzt und er wird einem aus ver
Hand geschleudert. Ich gebe den Ring nicht heraus, und sollte
ich ihn mit den Zähnen sesthalten—"

„Ten gefälschten—"
„Willst du das beweisen Kleine? Wo sind deine Zeugen? . .

Uebrigens magst du dich beruhigen. So unmenschlich grausam
bin ich nicht, meinem ehemaligen Verlobten vag Heiraien über¬
haupt zu verbieten; mag er sich doch vermählen — morgen,
wenn er Lust hat, aber selbstverständlich nur mit einer Un¬
geliebten; gegen eine Vernunftehe erhebe ich keinen Einspruch."

„Run. Käthe, vu liebst ihn ja ; hast dU nicht Lust, für ihn
zu bitten — wie?" hob sie wieder an, vie langsam gesprochenen
Worte icharf betonend. „Gesetzt, ich legte diesen Ring mit ver
Besuznig in deine Hand, ihn zu verwenden, wie es vir gut
dünkt — versteh mich recht: ich selbst hätte mich dann von die¬
sem Augenblick an jedes Einspruchs, jedes Anrechtes begebe» —
würdest du bereit sein, dich jeder meiner Bedingungen zu unter¬
werfen, damit Bruck von dieser Stunde an freie Wahl hätte?"

Käthe hatte unwillkürlich die Hände verschlungen und drückt«
sie fest gegen die wogende Brust: man sah, ein unbeschreiblicher
Kampf arbeitete in dieser jungen Seele. „Ich unterwerfe mich
jeder, auch ver härtesten Bedingung sofort, wenn ich Bruck
aus deinen Schlingen erlösen kann," rang es sich heiser, aber
entschlossen von ihren Lippen.

„Nicht zu lebhaft, meine Tochter! Du könntest mit diesem
übereilten Opfermut leicht dein eigenes Lebensglück Hinweisen."

Das junge Mädchen schwieg und legre die Rechte an vie
schmerzende Stirn . „Ich weiß, was ich will — da braucht es
kein Besinnen," jagte sie.

„Und wenn er nun — vielleicht nur um mich namenlos zu
demütigen — dich selbst begehrte?" fragte Flora mit einem
blitzenden Seitenblick.

Der zungen Schwester stockte der Atem. „Das wird er nicht
— ich war ihm nie sympathisch."

„Das ist richtig. Ich will aber einmal annehmen, er sagte
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„Das wird er nicht

l annehmen, er sagte

Mieter böswilligerwetse die Hausordnung grob verletzt . ^
Bei zweimaliger Rückständigkeit der Miete soll nur ge¬
kündigt werden können, wenn festgestellt ist. daß der Mieter
nicht aus wirtschaftlicher Not , sondern aus Böswilligkeit
die Miete nicht bezahlt hat . Braucht der Hausbesitzer den
Raum für sich selbst, dann darf er nur kündigen , wenn sein
Intereste vom sozialen und wirtschaftlichen Gesichtspunkt
aus das des Mieters überwiegt . In diesem Fall ober muß
der Hausbesitzer die Umzugskosten zahlen . Der Gesetzent¬
wurf bringt zwar nicht alles , was die Mieter wollen , be¬
deutet aber einen oewaltioen Fortschritt , und es ist bester,
diesem Entwurf Gesetzeskraft zu geben , als die ganze Sache
zu Fall zu bringen . Ein Mißstand ist es , daß die Vor¬
sitzenden der Mieteinigungsämter meistens städtische Be¬
amte sind, denen wegen ihrer Stellung ein objektives Ur¬
teil schwer fällt . Wir verlangen deshalb staatliche Gerichte,
ferner Beschwerdeinstanzen . Wichtig sind die Grundsätze
für die Festsetzung des Mietpreises . Unser Wohnungs¬
wesen darf nicht wieder dem Kapitalismus ausgelie 'ert
werden , auch nicht dem ausländischen Kapital , das jetzt
schon mit 40 Milliarden am deutschen Grundbesitz beteiliot
rst. Oberregierungsrat Kraus - Reutlingen sprach nach
einstündiaer Pause und nachdem sich zum großen Teil ein
anderes Publikum eingefunden hatte , über Altes u. Neues
aus der deutschen Mieterbeweguna . Er berechnete die
Opfer , die die Mieter bringen mästen, auf 120— 130 Proz.
Das Reichsmietegesetz ist noch sehr verbesterungsbedürftig.
Wir in Süddeutschland haben noch gar nicht den richtiaen
Begriff von Wohnungsnot . Mit Bauzuscbüsten kann die
Not nicht behoben werden : wir mästen billioes Bauholz
aus den Staats - und Gemeindewaldungen für die Bau¬
genossenschaften fordern . Die Regierung muß sich Einkluß
aus die Bildung der Baustoffvreise sichern. Nicht Woh-
nungsab ' aben bringen uns das notwendige Kapital,
sondern ein Zuschlag zur Einkommensabgabe . Die an¬
geregte Ueberleitung der Wohnungen zur Gemeinw 'rt-
slbaft könne heute noch nicht erschöpfend behandelt werden.
Die Redner fanden durchweg lebhaften Beifall.

*

Hirsau . 31 . Dez . Der Ev . Volksbund  Hirsau -Ernst-
mühl verfolgt auch im neuen Jahr sein Ziel , den christ¬
lichen Geist und den kirchlichen Sinn in unserer Gemeinde
zu heben ; denn nur auf dieser Grundlage kann unser
schwer darniederliegcndes Geistes - und Wirtschaftsleben
wieder zur Gesundung gebracht werden . Am 27. Januar
wurde durch den Verein der Singchor ins Leben gerufen.
Herr Oberlehrer Bader  hat in dankenswerter Weise die
Leitung übernommen und in Aussicht gestellt , sich mit den
Sängern und Sängerinnen zum erstenmal am Karfreitag
und am Ostersonntag in den Drenst der Kirche zu stellen.
Herr Sägewerksbesitzer Kürcher (1. Vorstand ) hat dem
Verein das Feuerungsmaterial für die Uebungsabende
zur Verfügung gestellt . Es wäre wünschenswert , wenn die
hiesigen Bürger diesem pulen Beispiele folgen würden und
nach Lage ihrer Verhältnisse tzcn  jungen Verein unter-
sttzen würden , damit er leben?fnhig bleibt . Zu großem
Dank ist unser Volksbund Herrn Sanitätsrat Dr . Rö¬
mer verpflichtet , indem er im Dezember in seinem schönen
sehr angenehm erwärmten Sanatoriumssaale einen inter¬
essanten Lichtbildervortrag über Griechenland hielt , und
den Saal auch künftig zur Verfügung stellt.

(SCB .) Klcineislingen , LA . Göppingen , 31 Jan . (I m
Streit erstochen .) Am Sonntag abend zwischen 11 und 12
Ubr erstach der Taglöhner Gottlob Albrecht de» Stiefvater seiner
Frau , den Wagner Johann Allmendinger , besten Wohnung er teilte,
im Streit . Die Zwistigkeiten sollen schon seit längerer Zeit bestehen
Ain Sonntag abend kam eS von neuein zum Streit , in besten Verlaus
Albrecht das Messer zog und auf seinen Schwiegervater eindrang

Durch den Streit halten sich auf der Straße vor dem Haus Leute,
angesammelt , durch die dann die Tat der Gendarmerie genieldet
wurde , die den Tater fcstnahm und ihn in den Ortsarrest Großeis-
lingcn einlieferte . Allmendinger erhielt von Albrecht 12 Stiche.

(SCB .) Ravensburg , 30. Jan . In der Turnhalle fand
am Sonntag unter Leitung des Stadtschultheißenamtsoer-
wesers Gemeinderat Dr . Schorpp die Kandidaten¬
vorstellung für die Etadtschultheißenwahl
am nächsten Sonntag statt . Da vier Bewerber zurück¬
getreten sind, standen sich nur noch O^ rreaierungsrat

Mantz und der Kommunist Müller gegenüber . Letzterer
erklärte , daß er nur theoretischer Kandidat sei und ent¬
wickelte sein kommunistisches Programm . Oberregierungs¬
rat Mantz fand starken Beifall , an seiner Wahl ist nicht zu
zweifeln.

Derl»iirl>. Eriliihkil»lisiliinister
Mr de» Kinn» der ErniihrimsriW.

Ernährungsminister Keil  gab am Montag in einer Konferenz
den Vertretern der Presse Aufklärung über den Stand der Ernäh¬
rungslage auf den einzelnen Gebieten . Einleitend führte er aus:
Eine Hungerkatastrophe werden wir nicht zu fürchten haben . Vom
Reichsernährungsministerium ist die Getreideversorgung bis Ende
Juni sichergcstellt und auch der weitere Bedarf bis zur neuen Ernte
wird rechtzeitig beschafft werden . Die Frage der Preisgestaltung tritt
auf allen Gebieten der Nahrungsmittel an uns heran . Es gib! kaum
ein Lebensmittel , bei dem die Preise nicht um das Mache gestiegen

sind Fette sind sogar auf das Mache gestiegen. Die Erzeugnisse der
Textilindustrie , auch der Lederindustrie , weisen ähnliche Erhöhungen
auf . Die Bevölkerung ächzt und stöhnt unter diesem Druck, klagt die
Behörden und Regierung an , die nichts unternehmen gegen diese
Preissteigerung  und macht sogar die demokratische Staats-
kunst und Republik dafür verantwortlich . Die wachsende Teuerung
steht im Zusammenhang mir unseren zerrütteten Reichsfinänzen . die
eine Folge des verlorenen Krieges sind. Das einzige Mittel , die
Preise in mäßigen Grenzen zu halten , wäre eine Zwangswirtschaft,
die aber nicht mehr besteht und voraussichtlich auch nicht mehr ein-
gcführt werden kann . Niemand hat in der Zwangswirtschaft ein
Ideal erblickt, aber eS muß festgestellt werden , daß die Hoffnungen
der Verbraucher auf die freie Wirtichast n ' cht in Erfüllung gegangen
sind. Die Regierung kann nur in beschränktem Maße eingreifen . Tie
Teuerung wird bestimmt durch die Entwertung der Zahlungsmittel
und durch das Bestreben , die Preise der Lebensmittel den Weltmarkt¬
preisen anzugleichen Ter Unterschied zwischen Preisgestaltung und
den Löhnen und Gehältern wird sich auf die Tauer nicht halten lassen,
denn die Hrrabdrückung der Besoldungen führt zu einer Einschrän¬
kung der Leistungsfähigkeit , letzten Endes auch zur geistigen und kul¬
turellen Not Die steigende Teuerung ist das Spiegelbild der sinken¬
den Mark . Dies verdient viel größere Beachtung . Die Reparations¬
lasten sind dem Kredit der Mark im Auslande gefährlich . Auf der
anderen Seite trägt die eigene Finanzpolitik Schuld an der Ent¬
wicklung. Die Regierung muß mit geeigneten Mitteln durch Preis-
Prüfung und -Ucberwachung der Preisgestaltung cntgeyenwirken und
auch der Tendenz , daß der Markmert ausschlaggebend ist.

Hierauf behandelte der Minister die einzelnen Gebiete des Ernäh-
rungSwesens , zunächst die der Brot - und Mehlversorgung . Bei der
Obervcrteilung der Umlage auf Getreide für die einzelne » Länder
wurde hauptsächlich auf Betreiben der württ . Regierung auf mög¬
lichste Schonung des Kleinbesitzcs Rücksicht genommen . Die Umlage
in Württemberg betrug 1921/22 nur ein Siebtel der letzten Aufbrin¬
gung und nur 2 4 Prozent der gesamten Getreideernte , bei einem Ge-
samtmchlbedarf von 1264 500 Doppelzentner nur 135184 Doppel¬
zentner Mehl , so daß Württemberg 1129 316 Doppelzentner vom
Reich zugeschossen erhält . Abgeliefert wurden in Württemberg bis
jetzt 129 682 Doppelzentner , oder rund 94 Prozent des Ablieferungs¬
solls . Gegen einzelne säumige Erzeuger wird mit gesetzlichen Mitteln
vorgegangen . In den Reichsgetreidemühlen im Land befinden sich
zurzeit 12 464 Tonnen Getreide (3036 Tonnen inländisches und
9430 Tonnen ausländisches ) , ferner 17 538 Doppelzentner Mehl , so¬
mit der Bedarf für 2/1 Monate . Derzeit ist man bemüht , in Würt¬
temberg ein größeres Reservelagcr einzurichten . Die bevorstehende
Erhöhung des Brotpreises um rund 75 Prozent bedeutet für viele
die Unmöglichkeit , ohne öffentliche Hilfe durchzukommen Das bisher
zu 7 ^ das Kilo abgegebene Auslands Kochmehl, das das Reich
selbst auf 12—13 zu stehen kommt, fällt weg. Die Negierung
plant , für die wirklich hilfsbedürftigen Kresse eine Verbilligung
durchzuführen , um deren Lebensunterhalt zu sichern. Zur Regelung
des Preises für freies Getreide ist eine Prüfung der Verhältnisse der
Stuttgarter Landesproüuklenbörse angeordner , bei der eine bessere
Aufficht geboten erscheint. Die württ . Regierung hat zur neuen Brot¬
preiserhöhung , die bekanntlich die Entente durch die Forderung auf

Wegfall der VcrbillizungSzuschüsse des Reiches forderte/
sten Bedenken geltend gemacht, zumal da der Wegfall de»?
für das Reich unr neue Gehaltsford rungen zur Folge habe,
höhere Aufwendungen erfordern könnten . Es komme alles daraus
einen geeigneten Zettpunkt sür den weiteren Abbau zu finden . TrZ
dieser Bedenken hat das Reichskabinctt unter dem Druck der Entente^
die' Erhöhung der Brotpreise beschlossen Bezüglich der Kartosfelver-
s, rgunq würde milgeteilt , daß eine Preisbindung auch in den Nach¬
barländern geplant ist unh dann gleichzeitig in Kraft gesetzt werden
soll. Tie Hilfsaktion der Landwirtschaft zu Gunsten der wirtschaft¬
lich Sckwachen erbrachte in Württemberg 48 361 Ztr . Kartoffel . da '--
unter 7028 Ztr unentgeltlich und 7014 Ztr . Getreide , darunter 1178
Zentner unentgeltlich . Die Sammlung geht weiter . Bei Besprechung
der Fleischvcrsorgung wurde vom Minister hervorgeboben , daß de»
Kleinverkäufern und Mctzgervereinigungen die Aussage erteilt wird,
jede beabsichtigte Aenderung der Kleinhandelsvreise für Fleiich vor
Inkrafttreten der Preise den zuständigen Bcbörden anzuzeiqen , um
damit die Möglichkeit eines rechtzeitigen Einschreitens zu schaffen.

Minister Keil  behandelte dann die Maßnahmen beim Viebhan-
del und teilte mit , daß die Preisfestsetzungen der Stuttgarter Metzger
vom 20 November bis Mitte Dezember 1921 bei Ochsen- und Rind¬
fleisch um mindestens 1 pro Pfund zu hoch angesetzt Garen . Des¬
halb soll dos Kontrollrecht schärfer gehandhabt werden . Die Frisch¬
milchversorgung leidet unter dein Futtermangel , der großen Nachfrage
nach Butter und den hiesür bezahlten hohen Preisen . Die Verhält¬
nisse wurden dadurch noch ungünstiger , daß Bavern seit 1. Jul » 1921
die Preise völlig freigab und daß dort die Notierung der sog. Kemp-
tener Börse Anerkennung findet . Die Art der Pre 'Sfestsctziing dieser
Börse erscheint aber nicht unbedenklich Tie Tendenz der Börse ist
unverkennbar , die Preise langsam aber ständig in die Höhe zu trei¬
ben . Die Notierungen sind offiziell in Württemberg nicht anerkannt.
Den Ausgangspunkt der Preiskontrolle in Württemberg bilden daber
bis jetzt die wirssichen Mlchgestchungskosten . Für Butter und Käse
besteht eine Ausfuhrbeschränkung , die vom Re 'cbSernäbrungsminffte-
rium erneut verlängert wurde Bezüglich der Eiervcrsorgung wurde
Hie Landespreisstelle angewiesen , die Preisentwicklung zu beobachten
und gegebenenfalls angemessene Preise zu benennen . Bei der Zucker¬
versorgung haben die Behörden geringe Einwirkungsniöglichkeit . Bis¬
her wurden keine Fälle festgestellt, daß in Württemberg Zucker zü
Branntwein verarbeitet wurde . Die Zuckervreise unterstehen nicht der
bshöcdlickien Regelung . Bei dem kommenden Fremdenverkehr wird
darauf hingewirki , daß die Fremdenbetriebe ihren Bedarf an Lebens¬
mitteln tunlichst mit Auslandslebensmitteln decken und daß Milch
nicht in die Fremdenverkebrsbetriebe abfließt . Bezüglich der Wucher-
bckämpfung hat das Ernährungsministerium die Vcrwaltungs - und
Polizeibehörden zu energischem Vorgehen angewiesen und aus die
Maßnahmen innerhalb der bestehenden Gesetze und Verordnungen
aufmerksam gemacht. Die Frage der Einführung dcS Buchfübrungs-
zwangs hat das Reich bisher abgelehnt . In Betracht kommt auch
noch die Wiedereinfübrung des gegen den Widerspruch Württembergs
und Bayerns abgeschafftcn Rechts der Versagung der Handclszu-
lassung aus volkswirtschaftlichen Bedenken und die Zentralisation der
Handelsrulafsung bei einer LandcSstelle im Anschluß an die Vorgänge
bei der Aufkaufszulassung für Kartoffeln und Getreide.

Geld-, Mds- mV LmdmrlWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 2V1.5V -4t, der Schweizer
Franken auf 3S,1K -4l.

Landesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 30. Jan . Die Steigerung der aus¬

ländischen Zahlungsmittel bewirkte auch auf dem Ge¬
treide - und Mehlmarkt eine weitere Erhöhung der Preise.
Das Angebot war wiederum schwach. Es notierten je 100
Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen 850—870 (am
23. Jan . 800—820 ) -4t, Sommergerste 740 —780 (720 bis
760 ) -4t. Hajer 580 —610 (560—590 ) -4t, Weizenmehl Nr . 0
1275 —1295 ( 1200— 1220 ) -4t. Brotmehl 1025— 1045 (950
bis 970 ) -4t, Kleie 450 —460 (400- ^ 10) -4t, Heu 300—320
(280—300 ) -4t, Stroh 95— 100 -4t (unverändert ).

Für die Schriftieitung verantwortlich: Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der Ä. Lelschtäger scheu Buchdruckerei. ILatw

dir . vag er dich liebe , da wäre das Unierpiand seiner Frei e.l
denn doch sehr schlecht aufgehoben >» deinen Händen — meinst
du nicht ? . . . Er würde eines Tages um die Geliebte freien,
und sie könnte nicht widerstehen , und ich mit meinen unbestrit¬
tenen Anrechten hätte das Nachsehen — nein , ich behalte meinen
Ring ."

„O Gott , darf es wirklich geschehen , daß eine Schwester die
andere ,o entsetzlich marieri ? " lies Käthe in schmerzlicher Ent¬
rüstung . „Aber gerade in diesem Augenblick , der Leine g- >ze
beispiellose Selbstsucht , bei » Herz ohne Erbarmen , Verne unbc-
zwingltche Neigung zu Nänlen blojziegt , wie noch nie . suhle ich
mich doppelt berujen , Bruck um jeden Preis von dem Vampir
zu befreien , der nach seinem Herzblut trachtet — du darfst
keine Gewalt mehr über ihn haben . . . Er soll ein neues
Leben ausangen , er wird sich eine Häuslichkeit schassen, die ihn
beglück : und befriedigt ; er wird nicht mehr verurteilt sein , an
der Seite einer herzlosen Gefallsüchtigen ein jteijes Gejellschafts-
leden zu führen —"

„Sehr verbunden für die schmeichelhafte Beurteilung ! Du
sprichst viel zu warm sür sein Glück, als oatz ich dir mein Kleinod
anvenrauen möchte ."

„Grd es her — du kannst es getrost ."
„Uno wenn er dich nun wirtlich und wahrhaftig liebte ? "
Die Lippen des jungen Mädchens zuckten in unsäglicher Qual;

sie verschlang die Hände angstvoll ilieinanoec , wie es die Ver¬
zweiflung lut : aber sie blieb standhaft . „Wäre es auch — ich
bin nicht unersetzlich . Wie leicht wird es ihm weisen , eine
Bessere zu finden ! Gib mir den Ring , ven gefälschten , von dem
ich weiß , oatz in Wahrheit auch nicht die leiseste Spur von einem
Recht inehr an ihm hängt — ich verspreche dir . ihn zu achten wie
den , der im Flusse liegt , well er trotz alledem und alledem Brucks
Befreiung verbürgt ." Sie streckte die Hand aus.

„So wie ich dich kenne , bist du ehrenhaft genug , ihn nie zu
deinen  Gunsten zu verwenden, " sagte Flora nachdrücklich und
den Ring abstrerjeno . ein teste » Zittern surchiief Küthes Glie¬

der . als das Gold ihre panoftache berührte — dann schtojjen
sich die Finger wie im Krampf über dem Reif ; dabei stahl sich
ein blUer -verachtliches Lächeln um den Muno des Mädchens —
sie war zu stolz, auch nur nitt einer Silbe ihre makellose Ab¬
sicht zu beteuern.

„Nun ?" riKf Flora beunruhigt.
„Du hast mein Wort ; tust ou zufrieden ? " Damit ging sie.
In dem Aug . blick, wo sie auf sie Schwelle der geöfjne . ni

2 . irai . k̂ .n Doktor Vruck die gegenübe . , :nde Trenne her¬
auf . Sein Blick überflog die zwei Gestalten , von denen die
eine au,recht , sieghaft inmitten des Zimmers stanv und ihn kalt
anlacheire . während c,p 'revelgluhei .de , : n bei seinem An¬
blick fast zujammendrach.

Er eilte bestürzt herbei und legte rückhaltlos den Arm um
die Schwankende . Die Tür hinter ihnen fiel zu.

28.

Nachmittags brach der Sturm los , den die wie die Möven
um das Haus schwirrenden Gerüchte verkündigt hatten — eine
Gerlchlslommisslon erschien . Man hatte sich die feierliche Be¬
schlagnahme seit den ftühen Morgenstunden vergegenwärtigt,
uno dvch ging es wie ein erschütternder Schlag durch das ganze
Haus , als die Herren unter das Pönal traten . Sie kamen für
alle zu früh . Noch schleppten die Bedienten vre altmodischen,
blinden Mahagonitische und Kommoden der Präsidentin , die
Sofas und Stuhle mit den verstaubten unv zerschlissenen Be¬
zügen vom Dachboden herab in ven Hauptgang ; noch standen
Floras Kisten mit dem eingepaüte » Brautjchatz droben und
harrten auf den säumigen Spedueurwagen.

Dle Präsidentin harre sich stolz unv vornehm in ihr Schlaf¬
zimmer zurückgezogen — sie wollte die Herren nicht sehen , aber
jo höflich unv rüasichtsvoll diese auch waren , sie dursten aus
die Nervenzusälle der gnädigen Frau keine Rücksicht nehmen!
sie mutzten fragen , ob die Zimmereinrichtung ihr eigen sei, und
auf das Verneinen der Dame hin bitten , einstweilen in einen
leerstehenoen . heizbaren Vorraum überzusiebeln , weil das Zim¬

mer versiegen werden müsse. Nun wurden die allen Möbel
aus den , Gang tn das kleine , freundliche Zimmer geschoben,
vie autzer Gebrauch gesetzten Federbetten gelüstet unv bezogen
unv unter die velkschossene, braunseidene Steppdecke gesteckt, die
oer Prastoenlin seit Fahren nicht vor die Augen gekommen war
und bei deren Anblick ein Schauder des Abscheus durch ihre
Glieder flog . Die Fungier richtete das Stübchen jo wohnlich
wie möglich ein ; sic hatte ven kleinen Mahagoniblumenrijch
am Feilster mit einigen aus vem Wintergarten eroberten Blatt¬
pflanzen gefüllt und manches aus dem Schlafzimmer herüber-
gereliet , das ihrer verwöhnten Herrin besonders lieb und unent¬
behrlich war , aber die atte Dame sah die Bemühungen nicht —
sie jag am Fenster und stierte „ ach dem Gartenhaus hinüber,
dessen Hellglänzendes Dach hinter dem Gebüsch aujrauchte.

Dieses Kleinod hatte ihr Eigentum sei» sollen bis an ihr
Ende , und sie hatte es verachttluj mit dem Futze fortgestotzen,
aus Furcht , es werve - sie von der Geselligkeit im Hause des Kom¬
merzienrats trennen — und nun , und nun !!

Währenddessen kämpfte Flora um ihre Sachen , aber alle er¬
schöpfenden Gründe , selbst bas jchlietzliche Sichberujen aus das
Zeugnis der Dienerschaft waren vergeblich . Fräulein Mangold
möge sich später meiden augenblicklich müsse alles Vorgefun¬
dene in Bausch und Bogen unrer die Siegel — laviere vie
höfliche , aber sehr bestimmte Antwort . Uno jo ging es trepp¬
auf . treppab stundenlang.

Und inmitten dieser Verwirrung hob die Mädchcnseele dro¬
ben im ersten Stock die Flügel , um »ach jahrelangem Kampfe
den kranken Leib leise und klaglos abzustreisen.

Henriettens Zimmer blieben unberührt von deM Eerä^
der Beschlagnahme — was die Sterbenoe umgab , wa^
Eigentum . Man bemühte sich auch , in ihrer Wohnung
Lärm , selbst den der lauten Futztritte , zu vermeide^
drang nichts zu der scheidenden Seele , was sie r.och^
schrecken und in den irdischen Jammer zurückd "
tonnre.



Clablgemetnde Cal » .

'BreimhWeMrlWsliW.
Nachdem die öffentliche Bewirischaslung des Brennholzes

gehoben und die Zuwe/jung aus Jiaaiswaidungen wcg-
Uesnllen ist, muß die Bremibolzoersorgiiiig der Einwohner-
'schast durch dir S/adt e»igrslellt werden . Doch soll nach
e nein Beschlich des Gememderales der Aiiso » an Tonnen-
unü Forchrubreniiholz mit etwa 400 Nm zur D »rä >fuhri/ng
einer Noiiiaiiüsocrjorguiig der Muderbeinttletten ver¬
wendet werden.

Dir hiesige Einwohnerschaft wird hiervon ln Kenntnis
ersetzt. L iiidrrdenililell » (auch de» Ä ttielslande «) wer¬
den ausgesordert . sich am Freitag , de» 3. Februar ds.
Fs . aus dem Rat aus Zimmer Nr . 14 zu melde «.

Lalw , den 30. Januar 1922
Liabtschullhcißrnanttr G 8 bner.

Stadtgrmeind « Calw.

Vergebung
von Stratzenbauarbeiten.
Die Bauarbejten sür dir Kapellenbergstraße mit einer

Ge ' aiiittänge von zirka 400 Mlr , einer Fohrba »»breite
von 3 Mir ., einem Aushub von zirka 3500 rbm sind iin
Siikinisjionswege zu vergeben . Die ansalleiiden Felsen
tzlrka 1000 cbm) sind als Mauersteine zu brechen.

Pläne uno Bedingungen liegen bei der »nlerzeichneten
Stelle zur Einsichinnhme auf . Offerten sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen bis längstens
6. Februar ds . 2s ., abends 6 Uhr einzureichen. D e Er-
ösfnung der Angebote erjolgt zu demselben Zettpiinkl ; die
Bieter können zngege» sein Znschlagssrist 10 Tage.

Ealiv , den 30. Januar 1922.
Stadlbauamt : He rbolzheimer.

Wr 1922

sincl suk cter QescdSiwstelle
«tieses ölstter clss Lttlck ru
V0 I»«, . "W » erdSItlicli.

Allssewelkter Zunge
wird als Ausläufer gesucht

von der Druckerei dieses Blattes.

Am Donnerstag,  den 2. Februar,
von vormittags 8 Uhr ab, steht

in Ealiv im„Mischen Hop
ein sehr großer frischer  Transport

t.

. U.
Wlis

- sehr große Auswahl

at- .So' - »»

r
MM » iMIll

sowie sehr große Auswahl

MWMz
Me Mil WM

(auch paarweise ) zum Verkauf , wozu
Liebhaber zu Kauf und Tausch freund¬
lich st einladen

Rubin , Salomon
und Max Löwengart.

Feldgraue Hose » Schrittl . 74 84 ISS .— Ia21 «1.— Mk .,
Manchester Hosen , 74/84 220 .— la 250 .— Md .,
dunkle Tuchhosen , geeignett als

Sonutagshosen Schrtttl .74 84 185 .— In 185 .— Mk .,
oarze Hosen sür Beamte und

^enbahiicr Schrtttl . 74 84 225 .— MK .,
^u« Foppen , hoch ge,chloffen.

gefüttert , mtt 4 ausgesetzten
in Größen 46 —54 358 .— Mk .,

t» grau u. blau Gr . 46 —84 IVO.— Mk.
Nachnahme Mrüiiraub 's An - und Ber-

Nsruhe , Kronenstratze 52.

Forstamt Stammheim.

Nolbiiche» Slamni-
holz- Veiglsolz- ».

ReW-Berlislif.
Am Samstag , 4. Febr.

IS22 , nachmittags 2 Uhr
im . Büreir " in Stammheim
aus Siaalswalü Mittlerer
Wellerstich 3 Rolbuchen mit
0.7 Fm 3. Klasse »»d I Fm
4 Klasse. Aus Uniere »nd
Obere Iägerwlesr u. Mittl.
Wrilersttch : Rm : 6 Buchen
Scheuer , 13 desgl . Prügel,
28 Nadelholz -Anbruch , 29
Flächeulof « ungebundenes
Nadelreisig geschätzt zu 7600
Wellen.

«V.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

im . BUrgerstüble ''.

Gustav-Adolf
Frauenverein
Freilag , 3. Febr ^ Nachm.
2 ' , Uhr im Dekanathauie.

Geflügelzucht-
Berein Calw.

Dle bcslellien

Lamphorin-Nesleier
lrrprobies ülilllel gegen Un-
gezieiers sind eingetroffen
und könne » noch weilere ab¬
gegeben werde » Preis pro
St . „» 2.59. Borst . Slörr.

Meine innge . schwarze

Dachshündin
ohne Halsband , hat sich am
Monlag

verlaufen,
und bitte um Auskunjt über
deren Verbleib
Friedrich Mohr , Gipser

Simmozheim.

Kaufmann
gelegte» Alters

sucht Betätigung
in kau >m. oder mvuitriellem
Betrieb , eoentt . mit größerer
Kapitalbeteiligung Z/veck-
dienl .che Nillieilung erbeten
unter T . 2V an die Geschäfts,
stelle ds . Bl.

Suche
auf 15 . Febr . einen älteren

tüchticen

Ml-MU
bet hohem Loh ».

Wilhelm Dingler,
Gutsbesitzer.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt auf 1. Mat tn die

Lehre
Gottl . Niethammer,

Bäckermeister , Marktplatz.

Srisevrletzrling
gefuchl!

Einen ordentlichen Jungen
nimmt jojort oder später in
ine Lehre aus
H.Hodapp.Frifeurnlstr.

Vaihingen a . F.

Ein neuer

N Anzug
mlttl . Figur preiswert zu
verkaujen.

Lederstraße 167.

Ein Paar

Rohrstiefel
mit Holzleisten , <Nr . 42)
tadellos erhalle », billig ab¬
zugeben . Wo sagt die Ge-
fchäjisstelle dieses Blattes.

Simmozheim.
Am nächsten Donnerstag

(Lichlmetzjeleriagi vorm . 19
Uhr verkauft 5 Wochen alte

Milchschweine.

Friedrich Kugele
zum Lamm.

ffinv-Vlll'snreigk!.
I I Norm voimerM Mini 8 vür II
II  üer groüe ü/ilülvemciiiager 11

I>Ni§5LrironaII
Die

General -Versammlung
stndct am

Samstag , den 11. Februar mittags 1 Uhr
bei Weiß Restauration sali.

Tagesordnung : I . Geschäftsbericht.
2. Wahl des Aussichlsrals.
3. Kassen- und Reo >sio»sbencht.

Die Mitglieder werden zu zah/reichem Besuch eingeladen.
Die Rechner /vollen ü/e Rechnungen von 192i mildringen.
D '« Iahrcsrechnu/ig pro 92l l/egl sür die Genossen zur
Einsicht u» Gejchüjisziimiier aus.

Der Vorstand.

Mehoerkauf.
Habe von Donnerstag,  den 2. ds.

an in meiner Stallung

in Brötzingen. Westliche Nr.368
einen großen Transport

MW.Wl.» I« .
und

!le
zum Verkauf und Tausch stehen, wozu
Liebhaber sreundlichst einladet

Diki nr Rechnrsiiliver.

1 Anzug
<Friedensware ) ist preiswert
zu verkaufen.

Ob . Marktstr . 31 pari.

Etwa 12—15 Zentner gut
ringebrachles

Wlefenheu
zu verkaufen.

Auskunft erteilt dir Ge-
schäjtsstellr dieses Blattes.

Ein fast neues,
braunes

Tlichkostillll
für mittlere Figur hat preis¬
wert zu verkaufen.

Näheres de«
Frau Fritz Hirsau

WM « «4,, « » » « «
Besreiung sofort. Alter

MM ». Geschlecht angeden.
um >. Versand-

geschifft A . Beuten-
r >eder,MüncheuA97,

Frunüsbergstratze 23.

Privat^
Drucksachen aller Krl»
wie : Verlobung «- und
Vermahlungsan ;eigen,
Geburlsanreigen,Tisch-
Karlen , ^ prisesolgrn»
Einladungen , Besuchs-
Karlen, Danksagungen

liefern wir rasch

A . Vrlschlägrr 'sche
Buchdruckern Calw

Jährliche Hannt-Bersainnilung
Samstag,  de » 4 . Februar , abend » 7 Uhr , im

Gasthaus zur . Schwane ".
Tagesordnung:

1. Rechenschaft»- und Kassenbericht.
2. Erörierung gewerblicher Fragen.
s. Besprechung des Reparations-

Problems d. Geiverbeschulrat Aiüinger.
4. Neuwahl des Borslands und der Halste de»

Ausschusses.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Ausschuß.

Neubulach.
GeWsl ; . EWieyIli »? >/. . DttlWW.

Einer oerehrirn E !iiwohuer >chasi von Neu-
bulach und U/iigeb/iiig mache ich i»e ergebene Nill-

s! leiiung , dag ich mem

F̂cheur.Gcschäsl
vom allen Schloß

neben den Aussichtsturm
an der Hauptstraße verlegt habe.

Ich werde mich bemühen , meine werte Kund-
schuft auch fernerhin zu ihrer Z»sr>ec>e»hett zu be¬
diene». hochachtungsvoll:

Z. Martini , FriseurgeschSst.

Giirlringen.
Don Donnerstag früh ab

steht in meiner Stallung in der Aid-
lingerstraße hier wieder ein frischer, großer
Transport schöner

»IMMt

da u lade ich Kauf-
und Tauschliebhaber

freundlich ein.

Michael Wolf . Gärtringen.
Fernsprecher Nr . 12.

Mehverkauf.
Von Donnerstag,  morgens 8

Uhr ab. steht
m GaslhWM . vchselt" j

in Höfen
ein frischer TransportrMWU.ilililler

große Auswahl

!>W !l
Wk Wk WM

zum Verkauf , wozu Liebhaber freund-
lichst einladen

Mvis «nd Berihvld LöivenMt.
_ Rexinge»._

getragene
Schuhe und Stiefel,
welche noch zu reparieren sind,
auch ganz abgetragene.

Chr . Nentschler , Teinach.
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